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Musik aus psychologischer und  
psychosozialer Sicht 

Was macht das  
Singen mit Menschen?
Musik spielt in unseren Ferienlagern besonders dann eine Rolle, wenn wir 
zusammen singen. Das passiert vor allem abends in der Jurte, traditionell auch 
im Gottesdienst, zwischendurch aber auch auf Fahrten oder einfach so, wenn 
eine Gruppe zusammentrifft. Singen kann dabei ein leises bündisches Lied 
am Feuer sein genauso wie ein möglichst lautes rhythmisches Sprech- und 
Bewegungsspiel.

Was macht Singen jedoch mit uns? Wel-
che Wirkung hat Singen auf junge 
Menschen? Um diese Fragen zu beant-
worten blicken wir in diesem Artikel 
aus einer psychologischen und psycho-
sozialen Perspektive. Es geht darum, 
wie Musik zunächst generell auf den 
Menschen wirkt, was Singen mit uns 
persönlich macht und wie sich das ge-
meinsame Singen auf die Gruppe, aber 
auch auf jede/n von uns, auswirken 
kann. Um diese Fragestellungen zu be-
antworten, findet man im Internet eine 
Fülle von Zeitungsartikeln zur Musik-
psychologie, ergänzt durch verschie-
dene Studien in der Literatur.

Wie wirkt Musik auf den Menschen 
im Allgemeinen? 

Beschäftigt man sich mit dieser Frage 
fällt auf, dass Musik in unser aller All-
tag ständig vorkommt und uns beglei-
tet. Musik kann Menschen auf Konzer-
ten und auch zu Hause in ihren Bann 
ziehen wie kaum etwas anderes. 
Zudem verstärkt sie die Wirkungen 
von Filmszenen oder ist für die Atmo-
sphäre in vielen Situationen unseres 
Lebens (mit)verantwortlich. Es gibt nur 
wenige Dinge, die Menschen auf so 
einfache Weise mit Glück erfüllen kön-
nen. In der Medizin wird sie schon seit 
einiger Zeit zu verschiedenen Zwecken 

eingesetzt: Lindern von Schmerzen, 
Überwinden von psychischen Barrie-
ren, Wachrufen von Erinnerungen oder 
als direkter Zugang zu Emotionen. 

Diese Wirkungen erzielt Musik wahr-
scheinlich, indem sie unterschiedliche 
Bereiche unseres Gehirns aktiviert und 
diese verbindet. Musikalische Aktivität 
kann also nicht einer spezialisierten 
Hirnregion zugeordnet werden. Diese 
Aktivierung geschieht unterschiedlich 
intensiv beim Musikhören und Musik-
machen. Da wir uns nun auf das Sin-
gen konzentrieren, bleibt hier nur noch 
die Empfehlung der Ausarbeitung Die 
Wirkung von Musik auf die Persönlich-
keitsentwicklung von Kindern des Wis-
senschaftlichen Dienstes des deutschen 
Bundestages (2007). 

Wie wirkt sich Singen auf den Men­
schen aus?

Die naheliegendste Art Musik zu ma-
chen, ist wohl seit jeher das Singen. 
Ohne Instrument oder andere Hilfsmit-
tel können Menschen durch ihre 
Stimme direkt Musik erzeugen. Re-
cherchiert man in Bezug auf die Wir-
kung dieser Art des Musizierens auf 
den Menschen, taucht als häufigste 
Antwort „Singen macht glücklich“ 
(Spektrum 2019) auf. Diese plakative 

Aussage wird von verschiedenen Stu-
dien gestützt, die Folgendes nachwei-
sen: tiefgreifende physiologische Ver-
änderungen von der Hirnstruktur bis 
zur Atmung, die Steigerung des Allge-
meinen Wohlbefindens, den Abbau 
von körperlichem und psychischem 
Stress, sogar positive Auswirkungen 
auf die Aktivität des Herzkreislauf- 
sowie des Immunsystems.

Sucht man explizit nach negativen Wir-
kungen des Singens, scheint es nur 
eine Studie zu geben, die professio-
nelle Sängerinnen und Sänger in den 
Blick nimmt. Dieser Studie geht auf die 
gesundheitlichen Folgen des Singens 
auf diese spezielle Gruppe der Men-
schen, die auf ihre Stimme existenziell 
angewiesen sind. Eine zentrale nega-
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tive Wirkung ist die Angst vor dem Ver-
lust der Stimme sowie ein erhöhter Leis-
tungsdruck. Durch die spezielle Auswahl 
der Gruppe kann diese Studie aber wohl 
kaum verallgemeinert werden (vgl. Kaiser 
2017, S. 137). 

Wie wirkt sich Singen in einer Gruppe 
auf den Menschen aus?

Blickt man nun auf das Singen in einer 
Gruppe, was bei der Malteser Jugend si-
cher die zentrale Rolle spielt, steht die Ge-
meinschaft im Vordergrund. Diese Ge-
meinschaft wird bei vielen von uns in der 
Jurtenburg, in Gottesdiensten oder beim 
Singen in der Jugendgruppe erlebbar. Der 
Effekt wird aber auch durch Studien be-
legt, wobei an dieser Stelle nur eine her-
ausgegriffen wird. 

In dieser Studie wurden Menschen aus 
prekären Situationen, die als Einzelgänger 
eingestuft wurden, zu einem Chor ge-
formt. Diese Chorarbeit, welche in mehre-
ren Auftritten mündete, hatte nachweis-
lich signifikante Effekte bei den unter-
suchten Personen hervorgerufen. Waren 
zu Anfang kaum Proben ohne verbale 
und physische Auseinandersetzungen 
möglich, konnte durch das gemeinsame 
Singen eine Gemeinschaft entstehen. Das 
Singen entwickelte eine erhöhte Selbst-
kontrolle und eine Vorstellung gemeinsa-
mer Ziele (vgl. Bailey und Davidson 2002, 
S. 221–256). Dieser plakative Nachweis 
wird in einer breiten Anzahl von Studien 
gestützt, die in „Singen in Gemeinschaft 
als ästhetische Kommunikation“ von Jo-
chen Kaiser zusammengefasst werden. 

Fazit
Dieser kurze psychologische und psycho-
soziale Abriss über den aktuellen Stand 
der Forschung macht deutlich, welche Be-
deutung das Singen – neben dem gemein-
schaftsstiftenden Effekt –  für junge Men-
schen in unserem Verband haben kann. Es 
kann dazu beitragen, positive Erfahrun-
gen und Freude in der Gemeinschaft mit 
einer gesunden Entwicklung zu vereinen. 


